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DER
Ich, ein Senn, ein Wirt
und die Säntisbahn

Ich: «E tüürs Fahre; mis Gäld-
täschli ischt Hecht gnueg zum Laufe-
möge.»

Senn: «Me rächnet dromm off die
Fröndte. So e paar tuusig im Johr
wörtme erwarte; 's chönd jo alljohr
vill.»

Wirt: «I globs au. Do rentierts
scho. D'Säntisbah isch jo no 's Einzig,
wo's nöd chönd im Rocksack
mitbringe.» Ueli

Warum
keine Wochenendbillette?

Weil sich der Schweizer gewohnt
ist, immer mindestens ein Coupé für
sich allein zu haben. agi

Dienst
am Kunden

Ich betrete in einer grossen
ostschweizerischen Stadt ein Blumengeschäft,

um einen Strauss Nelken zu

erwerben und an einen Bekannten
überbringen zu lassen. Während das

Ladenfräulein den Strauss zusammenstellt,

betritt die Inhaberin den
Laden, mustert die ausgewählten
Blumen kritisch, schaut das Fräulein mit

einem vernichtenden Blicke an und

ersetzt einige nicht mehr ganz tadellose

Exemplare durch bessere.
Erfreut zücke ich meine Brieftasche,

gebe die Adresse des Empfängers und

verlasse strahlend den Laden. Draussen

bleibe ich einen Augenblick
stehen, um das Schaufenster zu betrachten

und schaue dabei auch unwillkürlich

ins Innere des Ladens. Und was

sehe ich da: Eigenhändig nimmt die

Gebieterin von meinem Strauss einige

der Nelken wieder weg und legt
dafür die vorhin ausgeschiedenen wieder

dazu.

Ein freundlicher Passant geleitete
mich in das gegenüberliegende
Restaurant. Nach dem dritten Cognac

ging mir aber plötzlich die Weisheit
solchen Tuns auf: Der Empfänger
wird ja auch an diesem Strauss

Freude haben, ganz sicher freut sich

die Geschäftsinhaberin, und auch ich
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